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i'rhel' di<~ Au~delunmg der letztPn Ve1·ei~nng 
in Mittddentseltland. 
Vou llnrru 0. v. Linstow in Brrliu. 
( Hienu Tafel 12.) 
Die Ausdehnung- drr IPt:~.ten Vereisung nach f;ihl<'ll ist. s<"hon 
wir<lrrholt. Grg<>nstand von U ntersuchnng<m gewrsen. 
I•:s sei znnliehst an di-e Arlwit von KLOCKMANN 1) t>riuurrt, 
wdeher der Ansieht war, daH der Obere Grsehi<>hem<'rg-el, d iP 
Ornndrnodinr der lrtzü'n Vereisung, den I-lölwuzug- d<>s Fliimiug-~ 
uieht hrriihrt hab<~. KEILHACK 2) vrrlegte sodam1 den Hand dPr 
ldzt<'n Verrisnng schon weiter naeh Süden und ließ ihn 111it d<'r 
Iliihe des Flärnings znsammrnfallrn. Sehließlich h<>sitzen wir Pill<' 
ii.lterr Arb<>it von P~<:NCIC::), der die Gren:f.e diesrr Grull<lmorlinP 
noch wPiter n:wh Süden verlegt hattr. 
Dir in den letzt<>n Jahren seitens der König-lieh Preul,\ischrn 
( tPologisdH'Il I jandesanstalt vorgenommenen geologischrn U ntrr-
snehungen haben nun jedenf~dls drn Beweis erbnwht, daL'• sid1 der 
Ober<' GesehiehPmrrgPI in fast nnuntrrhrodwn<'lll Znsamlll<'llhangn 
bis an diA E.lhe aneh anf dem Riidahhange des l<'liilllings n;u~h­
wrisen läl.lt. 4) 
1) F. KLo(JI<"A:<N, Die südliche Verbreitungsgrenze des oberen G· schicho-
mergels. DiPses .Tahrb. f. 1 S\l3. S. :?38. 
'J) K. TÜILHACJ<, Die Stillstandslagen des letzten Inlandeises und die hydro-
graphisdte Entwicklung des pommerscheu Küstengcbictes. Dieses .Jahrh. f'. 
18!18. s. 9fJ. 
:I) ,\. PENcK, Mensch und Eiszeit. Archiv für Anthropologie. Bel. XV. 
11 r,Ct 3. Braunschweig 1884. 
4) 0. v. LINS'row, Neuerc Boobaclttnngen aus dem Fläming und s<>illtllll 
südwestlieh gelegetten Vorlande. Zeitschr. der DeutseiL gcol. Gcs., Bd. ;,r,, 
1 !!04, s. !19. 
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0. v. LINSnm, Über die Au,;dehnung dur letzten Vereisung ete. 41:15 
Der weiteren Verfolgung dieser Morütw nach Süden . stellt ~Sieh 
nun aber das in der GegenJ von Wittenbcrg bis Magddmrg etwa 
7-8 km breite mit A llu viouen und j ugendlicheu Tal~Saudeu er-
füllte Elbtal hindernd entgegen. Südlidt llesselben treten, unll 
~war in gleicher Höhenlage wie auf dem nördlidt der Eibe ge-
legenen Plateau, gröBere Komplexe von GeschieLemergcl auf, (vor 
alleut in lleut Dreieck Kötheu-Bitü·rfdd-Dessau), llessen Alter 
mangels direkter Verfolgung von Nordeu her bis jet~t unbe~Stiunnt 
gehlieben ist. 
Bei der Aufgabe, llic geologische Stellung dieser Moriine ~u 
lw:stimmen, wurlle folgender Weg eingeschlagen: 
W emt CIS gelingt, eine Endmoräne aufzufinden, tkren uutuittcl-
har an~Stoßendes Hinterland ;r.u einem Gesehielwmergcl gehört, der 
heute nach allgemeiner A uffm;~:>ung d<·r jl'lng~:>ten V erei~:>uug ~u­
gercehuct witd; wenu es ferner geliugt, di<•!>ell l~~ndmoriincnzug iut 
Jl,usaulturulmug soweit ~ll verfolgen, bis er unHer in Frage stehendes 
Ucbiet siidlich der Eibe berührt od<·r Llurehzieht, ";o lllllß uotweu-
digerweise auch das hier südllich uer ElLe entwickelte Hiuter-
laud llieser Moräue derselben V<·rci:mng, d. h. der jiing:sten an-
gchöreiL V ou die~:>cut Ideengauge ausgehend, wu rd<·u Piue Heilte 
von ~nd111oräueu betrachtet~ die uns ~uuüeh!:it durch l\. STAPJ'EN-
BECI\ l><'kannt gegehPu wurden in Hciuer Arbeit: »Die osthauuö-
Vl\l'öehc Kicsmurü.neulaudsehaft« '). 
Er l><':sehreibt dort cineu Zug von Endtuoriineu von 4 5 km Liingc, 
d<·r au der Eibe dwa 1Jei Hitzacker IH'ginut und sieh iu f<tst genau 
uordsüdlidH•r l{iehtung cr~;treekt. Die uiihen· petrographi";eb<~ Zusau•-
lllensetzuncr ist für uns atweublieklieh crlcidwülti.r, uns int<•n•:;:sicrt 
'--' b b b I:) 
eint.ig und alleiu uie Frage: w Pieher V ereitiuug reehul't Veda:;:;er 
Jie~;e Enduwrünen Zll? ~r bespricht es. !"!8 -60) einige Tid'boh-
l'llli"Cn, die int Ilint<•rlanlle dieser Endmoriiucu ~uwesctzt !:lind und 0 0 
~wei durch zieutlieh 111iiehtigt\ Sande getrenute Geschicucmergel 
ergeben ltabcn. Er sehn•ibt wörtlich: >>Ich bin nun geneigt, für 
<lietw ::3ande intergla~iale8 Alter au~unduueu, oltue inde8sell streuge 
Beweist~ da!ür zu haben, uud den Gesehiebemergcl illl I. .. icgeuden 
für Unteren, den illl llangeudcn für Oberen zu halten.« 
1) Monatsberichte der Deutselten g;eologischcn Gesellsch. 1\lOfJ, Nr. :l, S. fJ:l. 
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llie t\ich nach :::liillt~n weiter ansehlieJ.\enden Endmoränen sind 
in jiing;;tcr Zl'it von WIEGERS verfolgt worden c~. T. hat auch 
sl:hon KEILUACI\ früher eini~e Kuppen in der Lebdinger lleidt' als 
cutlmorilnt•.uartigP Bildungen anfgefaßt). Auch hier interPssiert 1111~ 
leuiglich das Alter der E.ndmoränen, iiber das sich WIEGERS fol-
gentkmnti!Jcn iiul.\ert 1): » W l'khes Alter kommt nun uem GesehieLe-
mergd ,.;u, der bei Hundisburg Lias Haugende der Sc:hichten biidet ( 
Dieser Gcschielwmergl·l hat in det Gcgcnu von Neuhaldenslt·bPu 
<>ine gröl.\erc Verbreitung, wi\hrPnd er weiter östlich von mehr odt:r 
wenig<'!' mä~.:htigcn Sandmassen bcdl'dü wird, - -. Unter dt·u 
Sanden i;;t der Geschieb<:mt•rgel auf den früher von der Geolo-
gi;;eheu Laudesanstalt aufgcnommenm Blätteru Gardelegen, Klinke, 
Lnderit~ nach Taugermünde verfolgt und anf let~tercm Blatte dureh 
die n<:uer<~ Aufilahllle de;;;;elbcn durch K. KEILHACJ{, 1903, als 
0\, e n: r Geschiebemergel bezeichnet worden. l n Anlehnung hieran 
i;;t aueh auf den nördlieh von Neulutldensleben liegenden M eJ!J-
tischbliitteru der Gcschicbemcrgd mitsamt den ihn iibct1werudeu 
"' Saudt'n, Uranden, Taumergeln und Geschiebesauden als Prouukt 
tlcr letzten Vcrei~tmg aufgcfaßt worden.« Es sei noch hiuwgefi'lgt, 
dal.\ nicht uur KEILIIACI\, soudem aue\t WAHNSCHAFFE (nach 
gütiger !lliindliehcr Mitteilung) uic in dieser GPgenu auftretenden 
Emlmoriineu uuumchr der letzten Vereisung ~urechnet, wie sieh auch 
beide Autoren an anderer Stelle 2) für ein jungdiluviales Alter uer hier 
, 1uftreteudcu Bildungen ausgesprochen habetl. Sehlid~lich ist auch 
W OJ,FF :l) der An;;icht, dal.\ die E.nduwrätlcn~ügc in der Letzliugcr 
HciJe nn~wt:ifclbaft in den Bereich der lct~.tim V ercisung falleu. 
So haben wir in dieser Gegenu nördlich vou Magdeburg dem-
naeh ein Uebit>t, dc;;seu Eudrnoriin<·u samt dem ;~.u ihr gehörenueu 
Hinterlande uaeh allgeweincr Auffa;;suug Jer jüng;;ten Verci;;uug 
zug<'reelnwt werden. 
') F. Wn;ma:N, Diluviale Flullscl10t.Ler aus dur Gegend vou Nctlhaldens-
lebeu. Dieses Jahrb. f. 1!)05. S. 7ti. 
2) Iu: F. \Vn;<:EHH, Entgcgnnng anf Herrn BLANUI\E~"""N" Bemcrlwug•·n zu 
mei 1 ,.~ 111 Vortrage u,;w, Monatsber. der Deutsch. geolo_g. Gm<cllseh. 1905. Nr. 2, S. 7~). 
") W. Wot.trt·, Bcr. über die wi;;senschaftlidten Er,..;ebnisse der Aufnahmeil 
auf BI. Letr.lingon im ,Jahre 1904. Dieses Jahrb. f. IU04. 
Digitale Bibliothek Braunschweig
http://www.digibib.tu-bs.de/?docid=00061347
der lct?.ten Vereisun14 iu Mitteldeut,;chland. 487 
Au die zuletzt erwähnten Endmoränen ~ehliel.\t ~>ich c•in anderer 
Z.ug an, der schon auf der Ew ALD't;eiH'n Karte als Kiesri"rekC'n v<:r-
zeidmet ist und sieh in <·in<'m flaehcn, rweh Osten gcöff'nct<•n Bog('ll 
westlieh Utll Ma~ddJHrg hemmlcgt. 
Die Forbl't~nng dies<·~> Zuges naelr ~iideu wmd(• vom V<T-
fitsser im Somm,·r UJO:i eingehend V<'rfo1gt. l~r beginnt i111 Siid•·n 
von MagdeiJttrg und ~etzt zuniidrst die Sohleuer ß,•rge ndJ;;t nördli('h 
gelegenen VorhPrgen bei Beyendorf J~:usammen. l~s folg<·n w<·iterhitJ d<•r 
Kreuz-Berg und Frohser- B,•rg, und zugleich beginnt alluriihlidr ein<· 
Ablenkung ,Jc.s Zngl's :Jtts der rl'it:c•n Nonl~ihlriehtung in ein<· 
urehr uord WPtit-sih.löstlidH· ltidJtung, unt ~ehli<'1.\lid1 weiterhin g:mz 
\\'<'st-östlieh zu verlaufen. Die N anH'n der als l~ndmoriitH'n auf-
gefal.\tcn ll iig('l sind f()lg<'!Hl<·: vVid- B('rg, ~pitzcr- Berg, ferner der 
Höhenzug zwisdreul~ikc·tHlod'und Zens, an den sieh eiu4,(i km lang<·r, 
iistlieh von Zens bis nach Brum by sich crstreekeuder lWek(·JJ au-
sehli..l.\t (Warten-Ber!!), sod:mn ein(' lange nordwcst-südost strPiehen-
de EriH'bung siidöstlidt von Bnunby, die in d<:rn I\[itJtC'n-Berg und 
Baal-Berg <'rJdigt. Es folgt d<'r l~'ueh;;-B<·rg bei Barteishof und, 
nun östlich dpr· Saale, das Spitze- lloeh bei Gerbitz, der Bier- B('J'g, 
Uorrcn-Berg, Ualgen-B<·rg, Trappen-Berg, <'in zweites Spitz<'- I loeh 
und di<• IIiigel uördlieh d<·r Domilne Weddega:,;t. An die~Pn ll'llllt 
Hielt der Mülr!-B,•rg lwi Kriiehem 1111, der -sieh wohl 30 m über 
das Plateau zierulieh stPil erhebt. Di<' ~ndmoränc springt von 
hier ein wenig nach vV c~t(•n znriick, lllll einige Höhenziige W('St-
lich von Biendorf zus<~mmenzusetzen, unmittPllmr nördlich und 
siidlieh der von Köthcn nach Bernbnrg fiihrcnden Bahn. Die~ 
W~'itere Fortsetzung dit·s<·r Eisrandlage wird jetzt undeutlieh, sie 
wrrd etwa siidlieh von Dohndorf und W örhzi•r crelerrpn haben erst 
b n ;-:, ' 
lll der Pilsenhöhe südlieh von Köthcu, die '20 m aus dem Plateau 
auf~teigt, hat ruau wieder einen sicheren Anhalt fiir die~o~e Still-
standsJage d('S Eises. A II dem w ew~ von Köthen nach Baasdorf 
liegen auf der östliel)('n Seite des Wcrrps mehrere (auf Blatt Köthc·n 
'I . o 
lert t•r weht V!'l'lllerkü~) groB,~ Einzelgesehie!Je, der Hciligenstein, 
die zusanuue11 ca. 20 ruH grol.\ sind und wt•sentlich au" Plagiokla!:i, 
Biotit und Granat (bis 6 em Durehrnes"er) zu IH'si<·hen seheirwrr. 
Naeh U~;teu zu folgt t·in kleiner, sehr wenig aus <lel' U 111-
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.rebunrr hervorragender Hügel, der südöstlich vom Vorwerl' Gahren-,., ,., 
dorf an der Bahn Köthen--Halle liegt. Seine eigentnmliehe Z.u-
samrnensetzung wird weiter unten besprochen werden. Danach 
sind eine ganze Reihe sehr kiesiger und steiniger Rücken zu diesen 
Endmoränen zn zählen, die nördlich des Fuhnetales bei Kapelle 
und Salzfurth auftreten und sich parallel der Fubne hinziehen. 
Nördlich Wolfen erhebt sieh der ld<'ine Kirsch-Berg, der letzte 
Hügel vor dem MuldetaL Er bietet, trotzdem er sich nur 10 m 
über seine Umgebung erhebt, reeht interessante Verhültni~~:;e. In 
dem dort vorhandenen Au(i;ehlu(.l lwstehen die untersten ~ -4 m 
aus gcsehiebefreien Diluviabandeu, die bankförtnil-!; abgelagert sintl, 
und zwar derart, daf.', regelmül.\ig feinkörnige Sande mit etwas 
gröberen, aber durch Eisen verkittetl~n Sandbänken wechselbgeru. 
l >abci bdrägt die Miiehtigkeit dPr ~~iuzdnen Bänke oft nm wnnig1· 
Zentimeter, dnr petrogmphi~ehe U utersehied beider ~ibt si('h vor allem 
naeb auhaltf>udem R1•gell sehon vo11 weitetll zu erkennen: da tliP 
:-;ehr fcinköruigl'n ~ande die Tagcwih;ser liinf.!:CI' zurüekhalten, l!l'-
bitzen ~Sie eine 11unkle Fiirbung, wilhn•u d d i1~ l!ratllll'Oteu, 1·twas 
gröberl'll und rc~tcu Sandlag-en, dit~ mit dl'll (•r::,tnn·n WPeh~Pibgern, 
iufolge ihrer griil.\<,r<·n Durehliitisigkeit ~dwu liing~;t wieder tru(·hn 
sind utHI ;;idJ llurch ihn~ Farb<, sdJI· von den tlaudcu d('l' l'rstcn 
l\ategorie allht:lwu. ]\.Ieine ltiunsal<~ lial)(!n sielt in dieses Schicltl<'n-
systent ihren W cg gebalmt, da!H'i siud di1' f1,inkömigen Sande 
überall viel weiter zerstört und f(H-tgefiilrrt als die fe::;ten !'i~;cn­
sehih;sigl'n Biinkt>, tlie stehen geblieben ;;ind und 111111 rippenartig 
hervorragen. Über tlie~;eu Komplexen voll wecltsdlagcrnden S;wden, 
und von ihnen scharf getrennt, liq~t eine Anfsehiittun~ viillig uu-
~m;ehiehtd~r grober Kiese m'tt duzpJnen größcrc•n Ge::;ebidH~n, die 
.i~~denfa.lls in dieses System umwrer Endmoränen gchön·n . 
. Der DuFhbruch t.ler Multl1~ 111acht eine direkte .For~;dzung der 
Beobaehtuni!;t'n unmi.)g\ieh, abt•r unmittelbar atll östlichen Plateau-
ranJ trdf'en wir wiederum l\ iesriiekeu an, und zwar wcui.re hundert ,., 
Meter nördlieh von l{ol.\t.lorf. Die hier drrrdt ver~;ehiedew~ GrulJcn 
er~;ehlot;t;cnen La.g(•nmg~verllliltni::;:,;e ;,oind insofern lwtuerkt~llt;Wt~rt, 
al;; wir auch hier zwei Ul'lll Aller tweh dt>utlieh ven;ehiedeue Ab-
lagerungen unterscheiden können. Z.u unter~;t befinden ~ieh ziena-
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lieb mächtige gdblicb-weiß<·, nicht st>hr grsehiebereiehe Sande, dar-
über folgt scharf abgesetzt eine Lage grobPr, ungescbiehteter KiPse. 
Diese VPr·hältnisse lassen sich aneh am ästliehen Auf~chlul.l gut 
lwobaeht<'n. HiPr hrsitzt di<! K im;dPck<; ein<; MädJtigk<>it von 
Wf!nigen Dezimrtern, ist alwr IHwh deutlieh entwiclwlt; wPitrrhin 
nach Ost<'n f(;hlt sie ganz. Hiermit urP<:hen wir unsPrP B<•obad1-
tung<·n ab. 
Was die petrographisclw ,l';usammPnsdzung dPr Endmoräne> 
aulangt, so haben wir es fa~t anssddiel.\lich mit z. 1'. recht gewal-
tig<!ll Rand- uud K i<;sanhäufn ng<·n zu tun, die m<'ist scharf und 
nnvermitt<>lt auftrptpn und sieh bis zu Piner IIöhr von (i5 111 iiher das 
Nie umgelwnde Plateau erhelwn können, gt·legentlieh enthalten Ni<· 
aul.\erd<;m aufgearbeitete oder v<>rscldeppte Fl't.zen von Tertiilr. Von 
dieser ,l';usanun<•nsetzunrr IIIIWht die oucu m·wiihnte kleine ErhPhn 11 o· n n 
h<;im Vorwerke Oahr<'rHlorf <·ine ri'llrmliehe A wmahme. Verf(J]gt man 
d<•n Fddweg vom V orw<"rk in der Wehtung auf Kl. W eissandt zu, 
i'iO tnmnt sieh naeh <"twa GOO rn ß,,tf(;rnung ein Vv' <~g links ab, der 
lliu:h ~'ernsdorf führt. Von diPsnm Punkte an liegt am Fu/.\e <"in<~s j<"d<"n 
d<•r Büunw, die am \VPge g<'pflanzt sind, ein ndPI' aneh mehrere fa::;t 
rPgdmiil.\ig w<"it iiher kopfgrol.\<' Clnsehidw, die nal'h d<•n eingezog'l•rwu 
Erkuudil,!un"en sämtlich den bPnachbart<·n Feltlnn entstanllllPil. 
·~ "' 
Wie groß die Zahl dieser 1\löelu; i~t, mag daran;; hPrvorgPlwn, 
da/J die Biiuuw im Abstande von 10 zu JO 11r Htehen und die Liing-e 
<lPs mit St<'inen regnl miil.\ig besetzten W rges genan 2 krn lwtriigt. 
Dazu kommt, daJ.\ mit Ausnahme einer Streckr von 500 m diesP 
GPschiebe zu beiden Seiten des Wegrs noch h<"nte verteilt sind, 
wiihrcnd eine crro/.le Anzahl anderer bereits Verwendung- als Bau-
"' ' 
material usw. gefunden hat. Die gleiche Erscheinung zeigt drr 
benachbarte Wt•<t vom Bahnwärterhaus nördli(:h dPr· H:tltPstelle ,.., 
KI. Vv'Pissandt nach de111 Dorf(; gleichen Narmms. Aueh hi<•r he-
finden sieh auf der der Erhebung zugewandten Seite auf Pine Ent-
fi~rmmg \'On :WO m Baum bei Baum grol.l<~ GPsehiebe, wiihreud 
ein sehr großes Einzelges('hirbe (fJOO m östlich des Bahnwiirtcr-
lrauses) gcspr·<'ngt werden mul.\te, um vom A<~ker an dPu W <'g 
transportiert wcrd<'n zu könnf'n. Es ist hier also <>in Punkt, an 
dem nicht cince zufällige Auslese größerer in der Grundmoriinp 
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vorhandener Geschiebe stattgefunden hat, sondern es scheint, dal!. 
diP ganze Erhebung lPdigli<'h aus einer Blockpackung lwst<"ht, 
(~inP Aushilduug, wie wir sip, ja von anderen Endmoränen nls 
H.egel krnnen. Sehr zu lwdalwru ist, dal!• der auf der KartP 
(Blatt Zörhig) angt'gehene Aufschluß nicht mehr vorhanden ist, 
hiPr verhüllt in der ganzPn näheren 11;·1d weit('ren U rngebnng dPr 
Löß al\Ps und macht jt>dc eingehPndP Beobaehtung unmöglieh. 
Die Uinge dPr bisher verfolgten Endmoräne beträgt von M:tg-
debnrg an bis ;~,u dem letzten Punkte östlich der Mulde 7 5 km, 
sie ;~,ieht sieh jedoch iu östlicher oder südö~tlieher l{ichtung noch 
fort, indessen ist ihre weitere Verfolgung für unsere Zwecke ohne 
BPdeutung. Es genügt hier, gezeigt zu haben, daß sich ein ge-
waltiger Endmoränrnwg aus (~inem der letztrn Vereisung allge-
nwin zngesdJrit'benen Gebiete in fiist ununterbroehenem Zusammen-
hangA bis in unser in Fragn stehendes Gebiet (Köthen-Bitterfdd-
DPssau) verfolgen läßt. Ist die Gegend nördlieh von Magdeburg 
heute naeh Ansieht der Glazialforscher ein Produkt der jfmv;steu 
V(•rrisung, so muß auch hier das siidlieh der Ellw vorhandene ÜP· 
biet unlwdingt dieser seihen Vereisung angehören. 
Nach diesen Feststellun~rE'n lirot kein Ornnd vor, nicht aueh 
'"' ,., 
dPu w<>iter siidlieh dir$er End nwräne auftretPnden Gesd1iebemer~Pl, 
dr.r sieh bis naeh Halle und IJeipzig hin vrrf()Jgen lül.\t, als Olwr('ll 
G<'sehiehemerg<'l auf:wfilssen, und ihn nicht, wie es bisher naeh 
dwas willknrlieher Annahme gesehah, der sog. Haupteis:~.r•it. ww-
rr•(•lnwn. DiP UntPrsuchnngen von f'mGRH'l' und WEISSERMEL 
(Sitzung der Deutsch. geol: Gesellsch. vom 7. I I. 06) haben er-
g<~hen, daß in der Gegend von Halle und \V eil.lenfels zwPi dureh 
Interglazialbildungen getrennte Gnmdmorän<"n auftreten. Dmelt 
diP in den näehstAn ,Jahren in diesem Gebiete stattfindenden g<"o-
logisd1en Aufnahmen wi :d sicl1 dann zeigen, ob die obere jpner 
beidPn MoriinPu, wiP vermutet wird, diP dirPkte Fortsetzung unsPr<'r, 
als überPr Gt>schie\Jemergel gedetltPten A blagernng bildet. 
B'iir eine Reihe von größeren Endmoriinenzilgen hat man nach-
weisen können, daß die dem Eisr·ande entströmenden Schmelz-
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Wässer in langen Tälern in ostwestlicher bzw. südost-nordwestlicher 
Richtung abflossen (sog. Urstromtäler). 
Auch für unsere in Frage stehende Endmoräne ist es ge-
lungen, einen Talzug aufzufinden, durch den die diesem Eisrande 
entströmenden Wässer ihren Abzug fimden. Es ist dieses ein bis 
jetzt auf 130 km nachgewiesener Talzug, dessen Verlauf aus der 
Karte zu ersehen ist. Er benutzt auf kurze Erstreckung den Lauf 
det· heutigen Mulde und biegt dann zwischen Jeßnit~: und Greppin 
in die Niederung ein, welche heute von der Fuhne eingenommen 
wird. Dieses Abflußtal ist in doppelter Hinsicht von Bedeutung: 
einmal stellt die Fuhne 110eh heute einen offenen Verbindungs-
kanal zwischen der Mulde im Osten und der Saale illl Westen dar, 
sodann bildet sie ihre eigene W asserseheide, eine hydrographiseh 
seltene Ersehein ung. Von einem Punkte im Tale nämlieh, der etwa bei 
dem Dorfe Zehhitz liegt, strömt die F'uhne langsam nach Osten, 
der Mulde zu, dann folgt westlieh eine etwa 1 km lange Streeke, 
in der das Wasser völlig stagniert, um sieh noch weiter westlieh 
langsam und träge der Saale zuzubewegen. Die Breite dieses 
alten Flußlaufes beträgt hier etwa 700-1200 m. 
In der Nähe von Bernburg erreicht die Fuhne die Saale. Ob 
der alte Strom von hier direkt das heutige Bodetal benutzt hat 
'. 
oder dieses iiber Giisten erst bei Stußfurt erreicht, oder aber beide 
Wege zugleich benutzt hat, läHt sich vor der Hand nieht ent-
suheiden. Jedenfalls folgt er dem heutigen Lauf der Bode min-
destens von Sütl~furt an bis Oschersleben, von hier an haben die 
Sehmelzwässer den sog. Faulen-Gralwn benut~:t, der genau in der· 
westliehen .B~ortsetzung der Bode liegt und hin:;ichtlich seiner hydro-
graphischen Verhältnisse analoge Erscheinungen wie das Fuhnetal 
bietet, er ist ein noch jetzt offener V erbindungsweg zwischen der 
Bode im Osten und der Oker im Westen. 
Dal.l der Fuhne-Gralwn, wie er. uns heute vorliL·«t w . tl' .I 
o , esen 1e 1 
als Residuum eines ein:;t mächtigen Strombette8 auf, 11 r. .. · " ~ct:;8en 11;t und 
wohl allein der Erosion der dem Eisrande cntströ111 .. 11tl, '-' I I ~· en oe llllc z-
wiis:;cr seine Existenz zu verdanken lwt dürftl' .• , I . ' 
' · · "'
11
" l em "e~:whd-derten V erhalten zur Genüge hervorgehen D· 1 . . 0 ' 
· d Iei ISt aueh tJic 
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Behauptung vo11 A . .MüLLEH1 ) zurückzuweisen, dPr Jie~:>er .F'uhne-
nietlnung ei11 jungtertiäres Alter r.uschreibt: »denn die folgenden 
diluvialen Ab::;ät;-,c bildeu eine zusammenhängende Decke, welche allen 
früheren Niveauverhältnissen folgt und alle älteren Bildungen mit 
wenigen A u::;na.hmen verhüllt.« l 
Eine zweite Rüekzugsstafl'el des nordisehen Inlandeises ist auf 
Tafel 1:2 mit 11 zum A u~druck gebracht worden. Der Eisrand 
hatte nach den spezirllen Untersuchungen von KEILHACK 2)? 
ScnMIEHER und des Verfassers eine derartige Lage, daß diP End-
mot·iine zwei nach Norden offene Bogen bildete, der östliche 
zwiscben Treucnbrictzen und Branus-Heide gelegen, der gröJ.lere 
Wl~:>tliclw zwischen Brands-Heide und Magdeburg befindlich. In 
ucr Kartendarstellung fehlt die direkte Fortsetzung des BogeutcileH 
zwischen Zerbst und Dessau (Spitz-Berg bei l{of.llau und Galgen-
Berg bei Necken) nach SW. zu: er muJ.l unmittelbar im heutigen Elb-
ütl gelegen haben, dureh uessen Gewässer er später völlig zerstört ist; 
erst nörulich Zuehau tindl'n wir wieder Kiesherge, die als mut-
mal.\liche Fortsetzung diet>es Bogent> angesprochen werden können. 
In dieser Zeit haben sich die Abflußverhältnisse nicht wesentlieh 
verändert. 
Die dritte und let;-,te zur Darstellung gebrachte Hüclo:ugs-
etappe, Ill det· Karte, deren A uffindung wesentlich 1( EILJIACI\ H) 
und SCJiMIELtER w verJanken ist, ist in zwiefacher Hinsieht von 
Bedeutung. Einmal ist es als unzweifelhaft sicher anzunel11uen, ual.\ 
d(·r Eisrand sich bis auf die we::;tliehe Abdachung ues Flämings 
zurückgezogen hat, wilhreud sich zu derselben Zeit in der Gegend 
siiulieh Belzi~ noch kein Zurliekweichen des t~ises feststellen ließ. 
Wir haben also hier uie aueh sonst häufig zu beobachtende Tatsache, 
daß sich das Inlandeis nieht gleidnuäl.\ig zuriickzog, soudem sieh 
uu W cstcn sehnoller als im Ü;;ten bewegte. Der Drehpunkt der 
1) A. MüJ.Lim, Die hyJrographisehe Entwieklun14 der Fuhneniedcrun!-(. 
lnani-(.-Diss. Halle a. S. 1904. IG S. - Auch die übrigen in dem kurzen geo-
logischen Teile entwickelten Ansichten sind unhaltbar. 
2) Erläuterung zur geol. Spezialkarte von I>rcul!,en. Lf. 137. Bl. Belzig. 
:;) WisscnschaftlicLcr Bericht über die Ergebnisse der Aufnahm<.m auf dem 
Fläming. Dieses Jahrb. f. 1!)04. 
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Endmoräne, wenn der Ausdruck erlaubt ist, liegt westlich von der 
Brands-Heide, nicht weit von der Bahn Berlin-Gütergllick. 
Sodann sind jetzt die hydrographischen Verhältnisse wesentlieh 
andere geworden. Denn es wurden in dieser Zeit Teile des Elb-
tales für die AbfluJJwässer frei, von Dessau bis mindeötens in die 
Gegend von Aken. Das alte Stromtal, welches sich von De~sau 
über Aken und Kalbe naeh Bernuurg erstreckte, mündete hier in 
das bisher von den Schmdzwässern benutzte Tal der Ji'uhnc, und 
zu gleicher Zeit wird die Fuhneniederung als Abzugskanal aus-
geschaltet. Das angegebene neue Tal empfing von Süden einen 
Zuflu!.l, in dem heute die Mulde von Bitterfeld bis Dessau tliel;h. 
Als Zengen dieses Vorganges kenneu wir daselbst einige wenige 
Reste einer alten Taltcrrasse, welche noch am deutlichsten südlich 
der Parforce-Briieke bei Retzau ausgeprägt ist und nach Süden 
zu lanrrsam nnsteirrt· zurrleieh ist im Muldetal eine zweite, viel J"ün.,.erc 
0 t':l' 0 • l':) 
TelTasse ('ntwiekelt. Alopr die Gefällsverhältnisse beider sind er-
heblich versehieden. Die jüngere Terrasse Hillt auf 10 km etwa 
um 10 m, die ältere dagegen auf 4 km etwa 2,5 m, d. h. auf 10 km 
um· 61/4 m. Die weitere Fortsetzung der älteren Terrasse nach 
Westen und Norden ist später durch die Wässer der Mulde und 
Eibe zerstört, heute findet man nur noeh an dem angegebenen 
Punkte die Prwähnten Überreste. 
Einen Zu fluß von Norden her erhielten die A bschmclzwässer 
dieser Periode dureh das Tal, in dem beute dil~ Rosscl tlitd.{t (bei 
Hotllan), einen zwciten durch das Gebiet der Nutbe bei Zerbst, 
und es :;dwint kein bloßer Zufi1Il zu sein, daU die :B'ort:;etzun.r der 
"' heutigen Nuthe über die Eibe hinaus gcnau in derjenigen NicJe-
nmg ·verläuft, die heute auf kurze Erstreckung von der Saale ein-
genonunen wird. 
Erst als das Gebiet nördlich Magdeburg eisfi'ei wurde, konnten 
die abtlietlendcn Gewässer das heutige Elbtal dasclbst zmn Teil 
benutzen, und zu gleicher Zeit schnitt sich im Muldetal die tiefere 
jüngere Terrasse ein, die ältere bis auf wenige Reste zerstörend. 
Es erseheint nicht ausgesehlossen, dal.l in dem großen bc-
t>prochenen Uebiete aul.{er den drei angeflihrtcn Endmoränenstaflcln 
Reste einer noch älteren vorhanden sind, darauf scheinen gewisse 
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schwach bogenförmig angeordnete Kiesrücken hinzuweisen, die sich 
sUdlieh Calvörde ül1er Oschersleben bis vielleicht in die Gegend 
von Halberstadt erstrecken. Ihnen hier weiter nachzn<•ehen, liegt 
' "' 
keine V eranlassuug vor, Zweck dieser Zeilen war lediglich ,.;u zei~en, 
daß, falls ein gewisses Gebiet uördlieh Magdehurg; der letzteil V er-
'eisung angehört, auch das große Gebiet südlieh der Eibe in dieser 
Gegend derselben Vereisung ,.;ugereehnet werden mul.\. Zu diesem 
Zweeke mul~ten die Eisrandlagen und die dadureh bedingten All-
flußverhältnisse jener Zeit nähnr besproehcn werden. 
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